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Das graphische Werk Pablo Picassos verdichtet seine großen Themen auf einzigartige Weise und 
zählt zu den bedeutendsten graphischen Gesamtwerken des 20. Jahrhunderts.

In den sieben Jahrzehnten seines künst-
lerischen Schaffens gab es mehrere Sujets 
zu denen Pablo Picasso immer wieder 
zurückkehrte, darunter Frauen, Stiere und 
alte Meister, sowie politische und litera-
rische Themen, Zirkusleute, mythische 
Gestalten und Interieurs. Um den persönli-
chen und wechselnden Blick des Künstlers 
auf diese Inhalte genauer zu beleuchten, 
zeigt dieses großformatige Buch auf 300 
Seiten Pablo Picassos graphisches Werk in 
sich nach diesen Sujet-Schwerpunkten ori-
entierenden Kapiteln.

Frauen, Stiere, Alte Meister versammelt 200 
Druckgrafiken, Lithografien, Zeichnungen 
und Collagen von Pablo Picassos künstleri-
schem Anfang um 1900 bis zu seinem Spät-
werk der 1960er-Jahre. Die Bilderwelten 
sind sowohl schwarz-weiß als auch farbig, 
sie reichen von klassisch über kubistisch 
bis hin zu surrealistisch. Die verschiede-
nen Textbeiträge betrachten die Werke 
nicht nur im historischen Kontext; es 
erfolgt auch eine Neubewertung aus zeit-
genössischer Perspektive.

Dieses Buch präsentiert eine Gegen-
überstellung Pablo Picassos graphischer 
Arbeiten mit klassischen Werken großer 
Meister wie Rembrandt, Cranach und Goya. 
Der so entstehende Dialog zeigt interes-
sante Parallelen auf und verdeutlicht den 
Einfluss der alten Meister auf das Werk 
Pablo Picassos.

Frauen, Stiere, Alte Meister wird abge-
rundet von einer biografischen Chrono-
logie, einem Bildverzeichnis und einer 
Bibliografie.

Herausgeberin ist Dr. Anita Beloubek-

Hammer, Kuratorin des Kupferstichkabi-
netts in Berlin. Als eines der ersten Museen 
kaufte das Kupferstichkabinett bereits 1912 
Grafiken von Pablo Picasso an und verfügt 
heute über eine der weltweit bedeutendsten 
Sammlungen seines graphischen Werks.
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68 69Femme couchée au bouquet 
liegende Frau mit Blumenstrauß
1958, Öl/lwd., Staatliche Museen zu Berlin, 
neue nationalgalerie, Kat. l 7

Femme nue accroupie sur fond vert 
Sitzender weiblicher Akt vor grünem Hintergrund
1960, Öl/lwd., düsseldorf, Privatsammlung, l 9

„Ich will den Akt aussagen. Ich will nicht einen Akt wie einen 
Akt machen. Ich will Brust nur sagen, Fuß sagen, Hand, 
Bauch sagen. Das Mittel finden, es zu sagen, und das genügt. 
[…] Dem Betrachter mußt du die Möglichkeit geben, den Akt 
mit seinen Augen selbst zu machen.“ 9

PABlo PicASSo, 1963

280 281Paix: Le bouquet, fleurs et mains 
Frieden: Blumenstrauß, Blumen und Hände
1958, Farboffsetdruck, Motiv des Plakates für die 
Weltfriedenskonferenz in Stockholm, 16.–22. Juli 1958, Kat. 176

La danse du berger
Tanz des Hirten
17.11.1959, offsetlithographie für die Zeitung Libération. 
Le quotidien républicain de Paris, 12./13.12.1959, Kat. 177

106 107A los Toros. Mit Picasso 
Zu den Stieren. Mit Picasso
1961, Buch mit vier umdrucklithographien, leineneinband, Kat. 144 –147

V. STieRKAMPF

„Für mich ist der Stier das stolzeste aller Symbole.“ 1

 PicASSo, 1953

„Für Pablo hatte ein vollkommener Sonntag gemäß einer spanischen Regel so 
auszusehen: ‚Messe am Morgen, Stierkampf am Nachmittag, Hurenhaus am 
Abend.’ Es machte ihm nicht viel aus, ersteres und letzteres vom Programm 
zu streichen, doch der Stierkampf blieb eine der Hauptfreuden seines Lebens, 
und wir gingen oft nach Nîmes oder Arles, um eine Corrida zu besuchen.“ 2

 FRAnçoiSe GiloT, 1964

das Thema des Stierkampfes begleitete Picassos Kunst seit der Kindheit bis zum Tod. Schon 

als elfjähriger zeichnete und malte er Stiere und Szenen von der corrida, für die er sich bei den 

regelmäßigen sonntäglichen Besuchen in den Arenen von Málaga zusammen mit seinem Vater 

begeisterte. Zweifellos hing diese obsession mit seiner andalusischen Herkunft und dem dort 

anerkannten Stellenwert des Stierkampfes als nationales Kulturgut zusammen, was Zeitgenossen, 

die Picasso nahestanden, immer wieder thematisierten. So auch der englische Maler und Strei-

ter für die Moderne, Roland Penrose, der seit Mitte der 1930er-Jahre mit Picasso bekannt war und in 

seiner 1958 erschienenen Monographie über den Künstler die lange Tradition dieses blutigen Rituals 

„bis zurück in die vorhistorische Mittelmeerkultur von Kreta“ und dessen eigenart in Spanien hervor-

hob. „entscheidend aber ist“, so Penrose, „dass sich dieser Brauch in Spanien bewahrt hat, während er 

in anderen ländern längst ausgestorben oder zur reinen Geschicklichkeitsprobe herabgesunken ist. 

er weist auf das besondere Wesen des Spaniers hin. die Zuschauer erleben in seinem prunkvollen 

Ablauf zugleich das furchtbare drama von leben und Tod. die opferung des Stieres wird ihnen zum 

Symbol des menschlichen Triumphes über die rohe Kraft, den blinden instinkt. Mut und Gewandt-

heit werden dem ungestümen Angriff wütender Raserei entgegengesetzt. leiden, Grausamkeit und 

Tod folgen in diesem Kampf aufeinander. der Torero in seinem festlichen Kostüm ist Athlet und 

Priester zugleich. Sein Mut macht ihn zum bewunderten und verehrten Heros; er kann aber auch 

den erbarmungslosen Zorn der Menge erregen, wenn er sich seiner gefährlichen Aufgabe nicht 

gewachsen oder feige zeigt. Seine Geschicklichkeit aber lässt ihn zum Künstler werden.“ 3 entgegen 

der hier ausschließlich negativ dargestellten Rolle des Stieres hatte Picasso ein ambivalentes Ver-

hältnis zu dieser urtümlichen Kreatur, das auch seine große Bewunderung einschloss. Jaime Sabartés, 

der landsmann und treue persönliche Sekretär des Künstlers, hat die Bewunderung und den Res-

pekt vor den Stieren mit folgenden Worten beschrieben: „der Stier ist jenes wilde Tier, das niemals 

nachgibt und vor keiner Gefahr zurückweicht, die Verkörperung des unerschütterlichen Mutes, 

der Kraft und Majestät, der blinden leidenschaft im Angriff. Auf ihm und seiner Kraft beruht der 

Stolz eines jeden aficionado [Stierkampf-Begeisterter], und jeder möchte etwas von seiner Bravour 

158 159Faunes et chèvre 
Faune und Ziege 
1959, Farblinolschnitt, Privatsammlung, 
courtesy W. Wittrock, Berlin, Kat. l 32 

Danaé
22.1. und 25.2.1962, Farblinolschnitt, Kat. 61
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